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ErWeilher KlMM im Westen.
Amtliches

Agk . Hberamt Wcrgotd.
Maul und Klauenseuche in Haiterbach.

Sperrgebiet ist nur noch das Gehöft des Unlecneh-
mers Schübel.

Beobachtungsgebiet die ganze übrige Markung
einschi. AU-Nuisra.

Die Gemeinden Obeischwandorf, Schülingen und
Unterschwandorf sind nur noch im 15-Klm.-Umkreis.

Nagold, den3. Jan . 1916. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 3. Jan.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Eine große Sprengung nördlich der Straße La
Bassöe—Bethune Halls volle» Erfolg . Kampf- und
Deckuugsgradeu des Feindes, sowie ein Verbindungs¬
weg wurden verschüttet. Der überlebende Teil der
Besatzung, der sich durch die Flucht zu rette« versuchte,
wurde von unserer Infanterie und unseren Maschinen¬
gewehre» wirksam gefaßt. Ein anschließender aus
breiter Front ausgeführter Feuerüberfall überraschte
die feindlichen Grabenbesatzuuge », die teilweise ihr
Hei! in eiliger Flncht suchten. Auf der übrigen Front
keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Bei der Beschießung von Lutterbach im Elsaß
durch die Franzosen wurden am Neujahrstage beim
Verlassen der Kirche ein junges Mädchen getötet , eine
Fra « und drei Kinder verwundet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Russe» setzten mit dem gleiche» Mißerfolg

wie an den vorhergehenden Tagen ihre Unternehmungen
mit Patrouillen - und Jagdkommandos fort.

Balkaukriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichtevon

Berthold Auerbach.
(Fortsetzung.)

Unser Joseph hat Reden an sich gehabt, man hat gi
nicht mehr gewußt, wo man ist, ob auf der Erde oder i
Himmel; man hat sich erst wieder besinnen müssen, dc
man da ist, und was man tun will und was man zu tr
hat. Und dabei ist er so stark gewesen, mächtig stark, i
Hab' alle Kraft anwenden müssen, wenn ich ihn habe bä!
digsn wollen. Und jetzt so sterben! Das ist doch schrei!
lich. Joseph! Joseph! mein guter Joseph! Komm doe
wo bist du denn? Ich bin da. deine Mutier ist da, ur
dein Vater auch! Komm doch, Joseph! Joseph! R
doch auch, Adam. Kannst du denn nicht auch schreiend

i Ä^ ' Joseph!" schrie Adam mit machtvoller Stimm
»Mein Kind! Komm zu mir! Joseph! Joseph!< E
der den Namen nur im geheimen auszusprechen zittert
rief ihn jetzt laut durch den Wald. Bald aber ließ er c
und sagte: „Das nützt nichts, Martina, beruhige dich, son
wirst du auch noch krank.'
. ^ "Ami mein Joseph tot ist. will ich auch nicht melleben, ich Hab nichts mehr auf der Welt.'

„So ? Das habe ich nicht gewußt. Ich habe g
meint, ich ginge dich auch noch was an.'

»Ach Gott, was streitest du jetzt mit mir!' klagMartina.

Die Neüjahrsfeier
im Großen Hauptquartier.

Der aus den westlichen Kriegsschauplatz entsandte
Kriegsberichterstatter des Berl. Lok.-Anz., Karl Rosner,
meldet aus dem Großen Hauptquartier:

Dir Neüjahrsfeier im Großen Hauptquartier wurde
diesmal wie im letzten Jahre mit einem großen Wecken
eingeleilet. Unter den Klängen der Musik durchzogen un¬
sere Grauen die erwachende Stadt. Ihren Höhepunkt
fand die Feier in einem festlichen Gottesdienst, zu dem sich
die anwesenden Truppen in nahezu vollzähliger Stärke vor
den Altären versammelten. Für die evangelischen Soldaten
war diese Feier in einem großen, hallenartigen Saale be¬
reitet. Alles, was an die ursprüngliche Bestimmung erin¬
nern konnte, war beseitigt, der große Raum ln einen stim¬
mungsvollen Ort der Andacht und der Sammlung umge-
wandelt. Tannengrün schlang sich in Girlanden und
Kranzgewindenan den Wänden hin und verkleidete die
eine Schmalseite der Halle, in deren Mitte, von zwei
schwarz-weiß-roten, weitgebreiieten Fahnen umgeben, das
Helle Kreuz sich erhob. Zu seinen Seiten brannten die
ungezählten Lichtlein an zwei bis zur Decke der Halle
aufragenden riesigen Wsihnachistannenund gossen ihr mil¬
des Licht in den weiten dämmerdunklen Raum, den die Stille
von lausend hingegeben aushorchenden Männern und bald der
Hall ihrer andächtig singenden Summen erfüllte. Als sie
schwiegen, sprach der Fetdoberpfarrer des Westheeres zu den
Versammelten. Er redete zu dem Worte aus Matthäus, Kap.
28, Vers 20 : „Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der
Welt Ende". Bon dem in Waffen geborenen und in
Waffen begrabenen Jahre 19!5 sprach er erst, daß es ein
Wegweiser, aus dessen in Vergangenheit hingestrecktem Arm
Siege um Siege stehen, hinter uns liegt. Aber auch ein
zweiter, noch unbeschriebener und weißer Arm geht von
dem gleichen Weiser aus und deutet in die Zukunft, und
unser Menschenherz und Menschenwissen kann heule nur
die Worte „Glauben" und „Vertrauen" daraufsetzen—
Glauben und Vertrauen darauf, daß eine höhere Macht
mit unvergänglicher Schrift dereinst Sieg und Frieden über
das neue Jahr 19l6 schreiben werde. Zu solchem» unbe¬
dingten Glauben würde ein jeder Deutscher hingesührt, der
bedenke, welch unerhörte Uebermächte sich ränkeooll und
unerbittlich gegen das Reich verschworen hatten, und wie
das Reich, in seinem heimatlichen Besitze blühend und
stark umfriedet, ihnen widerstehen konnte. Heißer
Dank  menge sich dann zu dem unerschütterlichen Glauben
an die Zukunft — Dank an die Kämpfer im
Felde , an die Führer , an Gott,  der sich uns offen-

Die Beiden redeten lange kein Wort. Häspele war ein
guter Dermittler, er kam auf Martina zu und bat sie. doch
einen Schluck von dem Kirschengrist zu trinken, den er
vorsorglich für Joseph mitgenommen hatte.

„Nein, nein, ich brauche nichts, und ich trinke meinem
Joseph nichts weg."

„Trinke nur einen Schluck." bat Adam so zart, als
es seine Stimme hergab. „denke, unser Joseph darf ja nicht
alles trinken, wenn wir ihn finden."

„Wenn wir ihn finden? Was hast du da schon wie¬
der? Du weißt etwas und willst mir'« nicht sagen, du
weißt gewiß, daß er tot ist."

„Ich weiß nichts, ich weiß so wenig als du. Ich bitte
dich, trink jetzt einen Schluck."

„O. wenn mein Joseph den hätte, der könnte ihn jetzt
zum Leben bringen; ich brauche nichts, laßt mich in Ruhe."
Aber Adam ließ nicht nach, bis Martina trank, und das
war eine gute Gelegenheit, daß Adam wieder ihre Hand
faßte und dann Hand in Hand mit ihr weilerging.

Sie sprach nun ganz leise und erzählte, wie auch Io-
seph so eine heimliche Natur habe; er habe ihr oft Dinge
ins Ohr gesagt, die er vor aller Welt laut hätte sage«
können, aber das sei seine besondere Art, am liebsten etwas
heimlich zu sagen, und gewiß habe er auch dem Bater
etwas heimlich sagen wollen, dann hätte er auch spüren
können, wie es einen durchrieselt, wenn Joseph mit seinem
warmen Atem etwas ins Ohr sagte. „Sein warmer Hauch
ist jetzt hin," schloß sie und rang die Hände.

Plötzlich faßte sie den Arm Adams wieder heftig und
sagte: „O Gott, da ist der Felsen, wo ich damals habe

barte und der uns auch in alle Zukunft nicht verlassen
wird. Auf die sittlichen.Aufgaben des Deutschiumes über
die Spanne dieses unserem Volke aufe:legten Krieges hin¬
aus, kam er dann zu sprechen aus den Glauben, daß die
ungeheuren Opfer der schweren Zeit in jedem einzelnen
Tiefen erschließen würden, die unserem ganzen Bolksstamme
zum Segen werden sollten. Gemeinsames Gebe! und
wiederum Gesang, bei dem sich alle Männerstimmen zum
Chore einten, beschloß die würdig-schöne Feier.
Der Nerrjahrswrmsch des Kaisers arr die

oberste Heeresleitung.
Berlin , 31. Dez. Se. Mas. der Kaiser hat an den

Chef des Generalstads des Feldheeres folgendes Hand¬
schreiben gerichtet:

Großes Hauptquartier, den 31. Dez. 1915.
Mein lieber General von Falkenhayn!

Ich will das Jahr 1915 nicht zu Ende gehen lassen,
ohne noch einmal mit Dankbarkeit der großen militärischen
Erfolge zu gedenke», die uns mit Gottes Hilfe in demselben
beschieden gewesen sind.

Im Westen die Winterschlacht in der Champagne, die
siegreiche» Kämpfe in Flandern, die große Herbstschlacht bei
La Baffer und Arras, im Osten die durch die endgültige
Befreiung Ostpreußens gekrönte Masurenschlacht, der Sieges¬
zug in Polen »nd Kurland, der in Anlage und Durchsüh-
rung gleich bewundernswerte Feldzug in Galizien und zum
Schluß die glänzenden Operationen auf dem Balkan-Kriegs¬
schauplatz, das alles sind, um nur die größten hervorzu-
Heden. Leistungen, die in ihrer ganzen, vollen Bedeutung zu
würdigen, erst einer späteren Geschichtsschreibung Vorbehalten
sein wird.

Schon heute aber ist auszusprechen, daß neben der
zähen Tapferkeit und dem Heldenmut der Truppen, sowie
ihrer mustergültigen, hervorragenden Führung der planvollen,
tatkräftigen und oorausschauenden Arbeit der obersten Heeres¬
leitung das Verdienst hiefür gebührt. Unter Ihrer vorbild¬
lichen, sicheren Leitung hat der deutsche Generalstab seine oft
erprobte Tüchtigkeit von neuem bewiesen und sich im alten
Rufs bewährt. Ihnen und Ihren Mitarbeitern gilt daher
heute im besonderen Mein Dank und Meine höchste Aner¬
kennung. Ich weiß deshalb auch, daß Ich, wie Ich mit
dem deutschen Bo'ke auch im kommenden Krisgsjahre der
Umsicht und Tatkraft der Führer und drr Tapferkeit unserer
unvergleichlichen Truppen mit ruhiger Zuversicht vertraue, so
auch weiterhin auf Ihre Hilfe Mich unbedingt verlassen und
auf Ihre erprobte Einsicht bauen kann.

gez. Wilhelm.
sterben wollen mit ihm, bis mich die Leegart gefunden hat.
ÄWren wir damals miteinander gestorben, bevor du auf die
Welt gekommen bist, es wäre bester. Wo bist du jetzt?
Vielleicht liegt er da zwei Schritte vor uns, und wir sehen
ihn nicht, und er hört uns nicht. Ich springe von Berg
zu Berg, auf alle Felsenspitzen, in alle Täler. O, warum
kann ich nicht da sein und dir rufen: Joseph! Joseph!
Joseph! Ich meine, ich sitze ihn da drüben aus dem Fel¬
sen, jetzt steht er noch auf dem Vorsprung, jetzt ist er noch
ganz heil. Wie gut und lieb sieht er aus, wie er lacht,
das Springen gefällt ihm; aber er stürzt, ich sehe ihn nicht
mehr, o wie schnell! Und drunten liegt mein Kind, zer¬
schmettert. tot. Kann'« denn sein? Was hast du, arme«
Kind, denn getan? Du bist ja unschuldig!"

„Laß das Ausdenkrn, das hilft zu nichts," beschwich¬
tigte Adam, aber Martina knirschte vor sich hin: „Ihr seid
die Schlimmen! Ein Bater kann sein Kind verleugnen,
kann an ihm oorübergehen. wie wenn'« nicht auf der Welt
wäre, aber eine Mutter nicht. Du bist der Schlimme, du!"

„Was wirfst du mir das jetzt vor?"
„Ich werfe dir nichts vor. warum zankst du mich denn?"
„Ich streite nicht mit dir. ich zanke nicht mit dir, sei

nur ein bißchen ruhig, cs soll von heute an auch alles
Schlimme vorbei sein."

„Was kannst du von Schlimmem reden?"
„Ich will gar nichts mehr reden, sei jetzt nur ein biß¬

chen füll. Halt dich an mich an, so, so."
(Fortsetzung folgt.)



An den General der Infanterie und Chef des Gene¬
ralstabes des Feldheeresv. Falkenhoynä 1a suite des 4.
Garde-Regiments zu Fuß.

Aus dem österreichischen Hauptquartier.
Wie », 2. Jan . WTB. Amtliche Mitteilung vom

2. Januar, mittags:
Rasfischer Kriegsschauplatz:

Der Feind nahm nun auch feine Offensive gegen die
bessarabische Front der Armee Pflanzer -Baltiu wieder
auf. Nachdem er schon in der Neujahrsnacht zweimal und
am darausfolgenden Vormittag ebenso oft vergeblich ver¬
sucht hatte, in unsere Stellungen einzudringen, führte er um
1 Uhr nachm, gegen die Berschanzungen bet Toporoatz
einen neue« starke« Angriff , der von den tapferen Ver¬
teidigern im Handgemenge abgeschlagen wurde. 2 Stunden
später drangen im gleichen Raume sechs rasfische Regi¬
menter vor, die zum größten Teil abermals geworfen
wurden. Nur in einem Bataillansabschnitt ist der Kampf
noch nicht abgeschloffen. Die Verluste des Gegner sind
außerordentlich groß. Auch unsere Strypafrout
nordöstlich von Buczacz griff der Feind am Neujahrsmorgen
an. Der Angriff mißlang, ebenso wie ein russischer Vorstoß
auf eine Schanze nordöstlich von Barkaaow . Die Zahl
der seit einer Woche in Ostgaliziea eingebrachten Gefange¬
nen reicht an SSV« heran. Südlich von Dabao und bei
Berestiany im Gormyngebiet wurden schwache feindliche Ab¬
teilungen abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Die Verhaftung der Vierverbandskonsuln
in Saloniki.

Wie gestern berichtet sind die Konsuln des deutschen
Reiches, von Oesterreich-Ungarn, der Türkei und Bulgarien
in Salvniki gefangen genommen worden, lieber diese er¬
neute schwere Verletzung der griechischen Hoheitsrechte liegen
folgende neue Nachrichten vor:

Athen , 31. Dez. WTB. Reut. Griechenland hat gegen
die Verhaftung der Konsuln in Saloniki, welche cs eine
Verletzung seiner Hoheitsrechte nennt, Widerspruch erhoben.

Paris , 31. Dez. WTB. Die Agence Havas meldet aus
Athen: Die Konsuln des deutschen Reiches, von Oesterreich-
Ungarn, der Türkei und Bulgarien sind mit ihrem Personal
und ihren Familien an Bord des französischen Großltnien-
schiffe« „Patrie" gebracht worden.

Paris , 3. Jan WTB. Der Sosderberichterstatter
des Pariser „Echo" in Saloniki hat gedrahtet: Die Aus-
gewirsenen wurden von dem Panzerschiff„Patrie" auf einen
Dampfer gebracht, der sogleich mit unbekannter Bestimmung
abfuhr.

Sofia , 1. Jan . (Bon dem Vertreter der WTB.)
Die Alliierten bezeichnen die Verhaftung der Konsuls in
Saloniki, als Bergeltungsmaßregelfür den Fliegerangriff
aus das Truppenlaaer bei Saloniki.

Loudou, 2. Jan. WTB. Times meldet aus Athen,
daß die Konsuln der Mittelmächte, die in Saloniki ver¬
haftet worden sind, mit dem Personal zusammen 62 Per¬
sonen zählen. Der bulgarische Konsul  war nicht
zu finden und ist nicht verhaftet.

Athe«, 2. Jan . WTB. (Ag. Hav.) Die Mittel-
Mächte, Bulgarien und die Türket haben bet der griechischen
Regierung einen gemeinsamen Schritt wegen der'Verhaftung
ihrer Konsuln in Saloniki unternommen.

Sofia , 2. Jan . Der Vertreter des WTB.
erfährt aus bester Quelle: Die völkerrechtswidrigeVer¬
haftung der Konsuln der Bierbundsmächte in Saloniki
durch die Franzosen hat in Athen eine hochgradige Erre¬
gung hervorgerusen. Da der neueste Hebelgriff des Vier¬
verbandes nicht nur. wie bisher, die Interessen des Landes
beeinflußt, sondern sogar die Ehre des griechischen Staates
anlastet, hat die griechische Regierung sofort die energischsten
Maßnahmen ergriffen, um sich Genugtuung zu verschaffen.
Einerseits haben die griechischen Behörden sofort von Ge¬
neral Sarrail die Freilassung der Festgenommenen verlangt
und griechische Offiziere und Gendarmen mit der Bewachung
der Konsulatsgebäude beauftragt, andererseits hat die grie¬
chische Regierung in Paris und London auf das energischste
Widerspruch eingelegt und aus das nachdrücklichste vor allem
die Auslieferung der Konsuln und ihres Personals ver¬
langt. General Sarrail hat geantwortet, er habe die Maß¬
regel nur aus militärischen Gründen oorgenommen und
könne nur auf Befehl aus Paris , wohin er über den Bor-
fall berichtet habe, die Freilassung bewirken. Die griechische
Regierung ist umso peinlicher überrascht, als die Vertreter
des Bierverbandes ihr in aller Form zugestchert halten,
daß sie nicht an eine Beitreibung der Konsuln des Bier-
bundes in Saloniki dächten und, daß sie die griechische
Regierung, wenn etwa derartiges beschlossen werden sollte,
vor der Ausführung des Beschlusses davon benachrichtigen
würden. Der Borwand des Fliegerangriffs ist nichtig, weil
der Angriff auf das verschanzte englisch-französische Lager
und nicht auf die griechische Stadt Saloniki gerichtet war.
Die griechische Regierung findet in ihrer festen Haltung
einen festen Rückhalt in der Bevölkerung, die ohne Unter¬
schied der Partei den Uebergriff des Bieroerbandes als
eine brutale Verletzung der griechischen Neutralität und des
Völkerrechts ansieht.

Sofia , 3. Jan. WTB. (Bulg. Tel.-Ag.) Die
öffentliche Meinung in Bulgarien ist über die Verhaftung
der Konsuln in Saloniki sehr erregt. Der Ministerrat be¬
schloß, als Bergeltungsmaßregel  die zurückgebliebenen

Beamten der Gesandtschaften Englands, Frankreichs und
Serbiens verhaften zu lassen. Ihre Freilassung wird erst
erfolgen, wenn der bulgarische Konsul und sein Personal in
Freiheit gesetzt find.

Koustautiuopel, 3. Jan. WTB. Die Pforte hat
durch Vermittlung der Botschaft der Bereinigten Staaten
gegen die willkürliche Verhaftung des ottomanischen Kon¬
suls und der Beamten des ottomanischen Konsulats in Sa¬
loniki einen energischen Widerspruch eingelegt. Wie »er-
lautet, wird die Pforte, falls die Schritte Griechenlands
deren Freilassung nicht herbeiführen sollte, gegen die Staats¬
bürger der Bierverbandstaaten Bergellungsmaßregein ergreifen.

Nach Meldungen verschiedener Berliner Blätter aus
Konstantinopel sind die in Saloniki von den Franzosen
festgenommenen Hauptkonsuln nach Malta gebracht worden.
Es sei ihnen gelungen, rechtzeitig die Akten der Konsulate
zu vernichten.

Nach dem „B. T." erfolgte die Verhaftung der Kon¬
suln in Saloniki in unerhört roher Weise. In Athen wer¬
den die Ereignisse als tiefste Demütigung der Hoheitsrechte
Griechenlands empfunden.

Wiederherstellung der Bahnverbindung
nach Konstantinopel.

Wie «, 2. Jan . (WTB.) Aus dem Kriegsprefse-
quartier wird gemeldet: Am 30. Dezember wurde durch
die feierliche Einweihung der Save -Brücke bei
Belgrad  die unmittelbare Eisenbahnverbindung der Zen-
Iralmächte mit Bulgarien uud der Türkei nach nahezu
1i/zjährioer Unterbrechung wieder eröffnet. Bei dem
Bau waren 3 östeireich.-ungar. und 3 deutsche Eisenbahn-
Kompanien beschäftigt.
Die Hungersnot in Albanien u. Montenegro.

Einer Genfer Meldung des„Lok.-Anz." zufolge sollen
nach Eigenmeldungen aus Montenegro und Albanien die
erschütternden amtlichen Cetlinjer Darstellungen von der ent¬
setzlichen Hungersnot der Montenegriner und Serben noch
weit hinter der Wirklichkeit Zurückbleiben. Tastelnau unter¬
handelte in Rom ergebnislos über die Beistandsmöglichkeiten
für die Hungernden.

Artillerie - und Bombenkämpfe an den
Dardanellen.

Koustautiuopel, 3. Jan. WTB. An der Darda¬
nellenfront bei Seddul-Bahr wurden die Artillerie- und
Bombrnkämpfe fortgesetzt. Ein Kreuzer und ein Monitor
nahmen eine Stunde lang an dem Feuergefecht teil. Unsere
Artillerie zwang sie durch ihr Gegenfeuer zum Rückzug.
Ein Monitor beschoß eine Stunde lang unsere Batterien
an der Meerenge, ohne einen Erfolg zu erzielen. Ein
Torpedoboot wurde auf der Höhe von Bachike von einem
unserer Geschosse getroffen und ergriff die Flucht. Bon
unseren Wasserflugzeugen warf -lnes drei Bomben auf die
Lager des Feindes bei Seddul-Bahr. Unsere Batterien
an der Meerenge beschossen erfolgreich den Landungsplatz
und die feindlichen Speicher von Seddul-Bahr und zerstör¬
ten mehrere Speicher. Sonst ist nichts Wichtiges vorge«
fallen.

Die Kämpfe in Westäghpten.
Kairo, 28. Dez. Reuter. Eine starke Abteilung

aller Waffengattungen marschierte am Samstag früh von
Mersa Matruh aus, um die tripolitanischen Truppen, die
seit einiger Zeit in einem acht Meilen westlich von Mersa
Matruh gelegenen Tale lagerten, zu vertreiben. Unsere
Verluste, waren gering. Eine Aufklärungsabteilung war
bereits am 11. und 13. Dez. auf den Feind gestoßen und
hatte ihm schwere Verluste deigebracht.

Kairo, 1.Jan. (WTB.Amtl.engl.Ber.) Unsere Truppen-
abteilung, die von Matruh verrückte, um das Lager von Marum
zu umzingeln, fand, daß der Feind sich eiligst zurückgezogen
und für viele Monate Vorräte hinlerlassen halte, darunter
400 Schafe. SO Kamele, 200 Zelte. In dem Kampfe bei
Majid wurden 12 000 Runden Munition für Handfeuer¬
waffen. 200 Schafe, 84 Kamele und 5 Tonnen Gerste
erbeutet. Außerdem wurden 60 Kamele durch«nser Artil-
leriefeuer getötet.

Die Kämpfe ir» Persien.
Koustautiuopel, 2. Jan. (WTB.) Ein Telegramm

aus Bagdad meldet: Eine türkische Abteilung, die in der
Gegend von Sautschbulak, südlich vom Urmia-See, vorging,
jagte die Russen aus dieser Stadt und fügte ihnen ziem¬
lich bedeutende Verluste zu. Augenblicklich werden die
Russen verfolgt.

Koustautiuopel, 3. Jan. (WTB.) Aus dem Kriegs-
pressrquartier wird über den Kampf berichtet, der bei Sawle
in Persien zwischen Gruppen von freiwilligen eingeborenen
Kriegern und Russen stattgefunden hat. Die Russen wurden
geschlagen. Sie verloren zwei Maschinengewehre und einen
Kraftwagen und hatten 180 Verwundete. Eine andere
Gruppe von Kriegern, die nördlich von Hamadan die
Rüsten angegriffen hatte, nahm diesen zwei Kanonen ab.

Deutscher Flieger über Nauzig.
Die am Neujahrsmorgen auf Nancy und Umgebung

gefallenen 10 deutschen Bomben verursachten, wie dem
„Lok.-Anz." aus Genf berichtet wird, im Umkreis des
Bahnhofes mehrere Brände. Es befinden sich dort die al¬
len und neuen Milltiiranlagen.

Ein franzöfifcher General verwundet.
Aus Gens erfährt das „B. T." : Nach einer Meldung

des „Temps" ist der ehemalige französische Militärattaches
in Berlin. Divistonsgeneral Serret,  bei den letzten Kämp-
fen am Harimannvweilerkops schwer verwundet worden.
Es mußte ihm ein Bein abgenommen werden.

French, Biseount of Upern.
Loudou, 1. Jan. (WTB.) Wie die „Times" er-

fährt, wird Feldmarschall French, der den Titel Viscount
erhielt, den Titel „von Ppern" annehmen.

Die engiifche Ministerkrise.
Loud»«, 1. Jan . WTB.Reut. Bon maßgebender Seite

wird erklärt, daß nach der heutigen Kabinettsberatung keine
Wahrscheinlichkeit für eine Ministerkrise  bestehe. Man
habe sich dahin geeinigt, daß Aequilhs Versprechen einge¬
halten werden müsse. Wenn der Gesetzentwurf im Parla¬
ment zur Sprache komme, werde er auch von den Mit-
gliedern der Regierung unterstützt werden, deren Haltung
bisher zweifelhaft war. Zweifelhaft sei allein die Haltung
Hendersons, dessen Stellungnahme von den Beschlüssen der
bevorstehenden Arbeiterversammlung abhänge.

Me dem „B. T. aus Kopenhagen gemeldet wird, hat
John Redmond unter dem Druck seiner Partei erklären
müssen, die irischen Nationalisten würden sich einstimmig und
mit allen Mitteln der Wehrpflicht widersetzen.

Eine Rotterdamer Meldung des „B. T." besagt: Die
„Times" und „Daily News" melden, daß Sir John Simon
seine Entlastung anzeboten habe, die der Premierminister
bisher nicht angenommen habe.

Der Seekrieg.
Cetinje , 2. Jan . WTB. Während der Beschießung

von Durazzo am 30. Dezember durch ein österreichisches
Geschwader geriet der Dampfer„Midiel ", der etwa 6lX)0
Tonnen Lebensmittel für Montenegro führte, in Brand.
Die L a d u.n g ist v e r l o r en.

Loudou, 3. Jan. WTB. Wie amtlich gemeldet
wird, sind 158 Ueberlebende der „Persia" in Alexandrien^
angekommen, darunter, wie man glaubt, 60 Passagiere.

Loudou , 2. Jan . (WTB. Reuter.) Die Besatzung
des Dampfers Persia beträgt zwischen 200 und 300 Köpfe,
größtenteils Laskaren. Wenn also 4 Boote selbst mit der
Höchstzahl von 60 Passagieren gerettet wurden, wüsten
immer noch 200 Hfersoue» »mgekomme« sein. Unter den
an Bord befindlichen Amerikanen befand sich auch der
amerlkkmische Konsul »*« Ade». — Die P .- and O.°
Line keilt mit, daß die Persia. die am 18. Dezember von
London nach Bombay fuhr, eine sehr große Brief- und
Paketpost mttführte. Sie hatte aber nur wenig Ladung
und sicher kein Kriegsmaterial oder Truppen an Bsrd.

Loudou, 2. Jan . WTB . Das Reuterschr Bureau
meldet aus Washington, in amtlichen Kreisen habe man
den Bericht von der Torpedierung des Dampfers^Persia",
bei der vielleicht Amerikaner zugrunde gegangen seien, mit
Staunen empsangen. Sr sei gerade in dem Augenblick
gekommen, als die Erledigung der Anconaangelegenheit
unmittelbar beoorzustehen schien. Das Staatsdepartement
sei offenbar geneigt gewesen, den Verlaus der Verhandlun¬
gen mit Oesterreich-Ungarn günstig zu beurteilen. Es bestehe
wenig Zweifel, daß der letzte Vorfall zu einer neuen diplo-
malischen Aktion führen werde. Die Bereinigten Staaten
dürsten Oesterreich-Ungarn nochmals daraus Hinweisen, daß
die Einhaltung des Völkerrechts und die Gesetze der Mensch¬
lichkeit ihre unabänderliche Politik bilden. Der amerika¬
nische Konsul in Alexandria erhielt den Auftrag, sofort alle
verfügbaren Informationen zu sammeln.

Loudou » 2. Jan . WTB. Die Admiralität veröf¬
fentlicht dis Namen von 14 Offizieren uud 373 Wau «,
die bei der Explosion des Kreuzers Natal mit de« Leve»
davougekommeu sind.

Loudou , 2. Jan . WTB. Die Times melden über
die Explosion auf dem Kreuzer Natal : Sie fand am
Donnerstag nachmittag statt und war mit ernsten Verlusten
an Menschenleben verbunden. Wie gemeldet wird, sind
von der 704 Personen starken Besatzung ungesähr 300
Man » «» Offiziere« uud Matrose» «mgekomme».
Das Schiff lag im Hafen. Die eigentliche Ursache des
Unglücks ist noch nicht bekannt.

Amsterdam, 31. Dez. (WTB.) Die Post des
Dampfers Remdrandt ist von den Engländern beschlag-
nahmt worden.

Rotterdam , 31, Dez Rotterdamsche Courant meldet
aus Neuyork: Wie aus Washington berichtet wird, befan¬
den sich unter den Postsachen, welche die Engländer  von
niederländischen und skandinavischen Schiffen Hollen, auch
Briefe  des deutschen Auswärtigen Amtes an den Grafen
Bernstorff.  Man erwartet, daß die Regierung der Ber¬
einigten Staaten gegen die Einbehaltung der Postsachen
protestieren wird.

Vermischte Nachrichten.
Paris , 1. Jan . WTB . Reuter. Der König von

Serbien befindet sich aus dem Wege nach Saloniki.
London, 31. Dez. WTB. Reuter. Der König er¬

nannte den Zaren zum britischen Feldmarschall.
Loudou, 1. Jan. WTB. Der „Daily Telegraph"

gibt die Gesamtverluste der britischen Truppen für den Mo¬
nat Dezember mit 884 Ossizieren und 13 686
Mann  an.

Sofia , 31. Dez. WTB. Die Sobranje hat den
Gesetzentwurf betr. Eröffnung eines Kriegskredits von einer
halben Milliarde endgültig genehmigt.
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KtzveuLafek.
Das Eiserne KreuzU. Klasse erhielt: Pionier Fritz

Rurkdard  1. 2. Pion.-Batt. 13, Sohn des Georg Bolle
von hier: Maurer Ioh. S ch rot h. Landwehrmann im Inf .-
Rat 120 Inhaber der S !lb. Berd.-Med., von Ebhausen.

^ Das Eiserne Kreuz ll. Klasse haben erhalten: Unter-
osftzier Friedrich Hemminger.  Kellner. Sohn des
Oelers Hemminger von hier. Er wurde bereits früher mit
der Silb. Berd.-Med. ausgezeichnet. Unierofsizier Tugen
Raible,  Maurer von Göttelfingen.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt: Trainfahrer
Gottlob Denaler  von Sulz.

Kriegsverluste.
Dir pre «ß. Verlustliste 392 verzeichnet: Res.-Inf .-Regt. 87:

Denble , Wilh ., Nagold , bisher vermißt, in Gesgsch.

Uebertrageu : Vom Kath, Oberschulrat je eine stän¬
dige Lehrstelle an der kath. Volksschule in Geislingen, OA.
Balingen, dem Schulamtsoerweser Alfons Korherr  in
Mühlen a. N.. OA. Horb, in Horb, dem Hauptlehrer
W i eh l in Hofs OA. Leutkirch.

Verliehe ». Dem Schultheißen Felger ln Börstingen,
OA Hsrb. wurde die silberne Verdienstmedaille verliehen.

-n. Die Stadtkapelle hat. trotzdem sie durch den
Krieg erschwert zu arbeiten hatte, ihre Pflicht erfüllt. Einige
Mitglieder haben ihr Leben für das Vaterland geopfert,
andere(8) sind noch im Militärdienst. Es ist verständlich,
daß eine Aufrechterhaltung der Kapelle, um den Anforde¬
rungen gerecht zu werden, für den Dirigenten und die Mit-
wirkenden keine leichte Sache ist. Die Stadtkapelle ver¬
säumte auch Heuer nicht, ihren alten schönen Brauch, an
Festtagen possende Choräle und Arien an verschiedenen
Plätzen der Stadt hören zu lassen, beizubehalten. Sie
brachte an sämtlichen Lazaretten den verwundeten und
kranken Offizieren und Soldaten wiederholt Ständchen,
und gaben im vergangenen Jahre wiederum manchem tap¬
feren Krieger das letzte Geleite. Am Heiligen Weihnachts¬
und Siloester-Abend ließ die Kapelle ihre erhebenden Weisen
in der Runde ertönen, und so verabschiedete die Musik das
alte Jahr. Beim Uebergang vom alten ins neue Jahr
wurde vom Kirchturm geblasen. Besonders anerkennend
sei noch erwähnt, daß die Stadtkapelle auch in diesem Jahre
wieder im Hinblick auf die großen Opfer, die die Kriegszeit
von der Einwohnerschaft verlangt, von einer Haussammlung
absieht. Für die Stadtkapelle ist dies zwrisellos ein großes
Opfer, da immerhin der Ertrag einer solchen Sammlung,
die viele Spender vereinigte, eine wünschenswerte und not¬
wendige Unterstützung war. Gönnern ist es aber sreigestellt,
wenn sie am Jahresschlüsse die Stadtkapelle mit einem
kleinen Zeichen der Erkenntlichkeit erfreuen wollen!

Spende für die Aus marschierten. Sämtliche
württembergischen Tuchsabrtkanten haben sich je nach Größe
ihrer Betriebe an einer Sammlung beteiligt, die den Be¬
trag von 13 075 ergeben hat. Diese Summe wurde
zu Gunsten der Württemberg. Ausmarschierten dem K.
Kriegsministerium in Stuttgart übermittelt.

Ausstellung vo« Armutszeugnisse ». Der Auf¬
fassung. daß Beschwerden wegen verzögerter«der verwei¬
gerter Ausstellung von Armutszeugnissen durch den Ge-
mrlnderat als zur Justizverwaltung gehörig nicht von den
Oberämtem. sondern von den Amtsgerichten zu behandeln
seien, hat sich nunmehr auch da» Plenum des K. Ober-
landesgerichts Stuttgart durch Beschluß angeschlofsen.

Des Frühling - Vorbote «. Das neue Jahr be¬
ginnt mit einem Wetter, das man für ein Frühlingswetier
halten könnte, wäre man sich nicht bewußt, daß man erst
begonnen hat, den Januar vom Kalender zu reißen. Die
letzten Tage brachten eine solch warme Witterung, daß an
sonnig gelegenen Hängen bereits die Knospen sprangen und
grüne Blattspitzen uuvorsichtig in das trübe Ianuargrau
hinauslugten. Die ersten Vorboten des Frühlings, Palm¬
kätzchen, wie man sie heißt, und Himmelsschlüsselchen, sind
aus Spaziergängen am Neujahrstag uud Sonntag auch zu
finden gewesen. Leider wird der noch zu erwartende Frost
Len Untergang für die vorzeitigen Frühlingskinder bringen.

Jselshauseu. Die 34 Jahre alte Wilhelmine Kug
ler erlitt einen Unfall, als sie an der Futterschneidmaschin
beschäftigt war. Sie brachte den Mittelfinger in das Kamm
rad und zog sich eine starke Quetschung zu. Zur Operativ
wurde sic in das Bezirkskrankenhaus gebracht.

Altenfteig . Nach dem vorläufigen Rechnungsabschlu
der Sparkasse für 1915 sind im Lause dieses Jahres (ein
schließlich kapitalisierter Zinsen) rund 585 000 Mk — ne
eingelegt und 570 000 Mk.— von den Einlagen zurückg«
zagen worden, so daß der Stand der Einlagen am Schlu
des Jahres so ziemlich der gleiche ist wie beim Fahrest»«
gm», nämlich rund 2 550 000 Mk. An Darlehenszinse

Mo Mk. zum Einzug zu bringen; die Zahl
Mi Allgemeinen nichts zu wünschen übrig. De

Vesamt-Ishresumsatz betrug 3V, Millionen gegenüber:
Millionen Mark im Vorjahr.

Dorf . Wie voriges Jahr, so erfreut
auch hmer jeden Eingerückten mit einer

-schenk 6 Mk.. diesmal 23 Mann. Außer
«r das erste Mal zum Militär eingezo

gen wird, aus der Gemeindekasse eine Geldgabe von 15 Ml
NN » Ein nachahmungswertes Beispi«

^ ^ igkeit gab hier ein vom Heeresdienst entlaf
Jedem hiesigen Ausmarjchierlen ließ er eti

^ Mchenk zukommen, weil er wieder seinen alten Dienf
oerrichten kann und darf.

* Haiterbach . Weihnachten, das Fest der Liebe, der
Familie, das in diesem Jahre von so vielen nicht oder in
stiller Trauer gefeiert wurde, brachte doch auch Manchem
unverhoffte Freude. Auch unseren Heimatlosen aus dem
Elsaß, die Haus und Hof, Hab und Gut halten verlassen
müssen, um unseren Feldgrauen dort Platz zu machen,
wollten wir zeigen, daß sie nicht verlassen find, sondern
daß „wir Deutsche treu zusammenstehn". Im Gasthaus
zum Hirsch, wo ein Teil der Auswanderer Unterkunft ge-
fanden hatte, veranstalteten einige Familien oon Haiterbach
und Altnuifra eine kleine Feier. Mit dem Gesang: O du
fröhliche" wurden die Gäste eingeführt und dann von einem
Schwarzwaldmädchen, Frl. Isenberg, einem Gedicht begrüßt.
Hieraus hieß Herr Stadtpfleger Rieger die Gäste in längerer
oon Herzen kommender Rede willkommen und versprach
ihnen, mit Rat und Tat beizustehen. Nun schwebte das
Christkind(Frl . Helder) in duftigen Schleiern herein und
führte sie zum Gabentisch. Gesänge und Spiele der Kinder
erfreuten dann die Alten. Ein Duett aus Mendelsohns
Lobgesang: „Drum sing ich mit meinem Liede", gesungen
von Herrn Apotheker Isenberg und Frln. Töchter, bot
hohen Genuß. Herr Stadtpfarrer Mezger wies in seiner
Rede aus die Bedeutung des Festes hin und wünschte,
daß die Elsäßer sich später auch gern an die Feier und
ihren Aufenthalt im Schwarzwald erinnern möchten. Zum
Schluß stieg der allgemeine Gesang: „O Deutschland hoch
in Ehren" begeistert in die Winternacht.

^ . Haiterbach . Nach den Kirchenbüchern find mit
Abschluß des Jahres 1915 31 Geburten zu verzeichnen.
Konfirmiert wurden 41 Kinder. Gestorben sind 68 Per¬
sonen. Ehen wurden6 geschloffen.

c> Ebershardt . Der von hier gebürtige, in Amerika
wohnhafte Andreas Bühler spendete den Auemarschierten
unserer Gemeinde und ihren Angehörigen»inen Betrag
von 50 ^ und den Ausmarschierten unserer Nachbarge¬
meinde Wenden und deren Angehörigen den Betrag oon
40 -6 . Dies ist wiederum ein Beweis dafür, wie so regen
Anteil unsere Landsleute in Amerika während des großen
Krieges für uns nehmen. — Auch die hiesige Gemeinde
schenkte einem jeden Auemarschierten ein Weihnachtsgeschenk
oon 4

Au - de« Rachbarbezirke ».
Wöruersberg . Am Iohannesfeiertag veranstaltete

die Ortsgruppe des Flottenvereins einen vaterländischen
Abend. Hauptlehrer Strohm begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Gäste und lenkte in einer Ansprache die Blicke der
Zuhörer aus die Vogesen. Eine Menge trefflicher Licht¬
bilder vom Bsgesenkrtegsschauplatz gewährtn Einblick in
das Leben und Treiben unserer tapferen Feldgrauen. Pa¬
triotische Lieder und Sologesänge, von den Schülern und
ihrem Lehrer oorgktragen, verschönten den Abend.

Cal » . Oderamtmann Rippmann  wird mit Beginn
des neuen Jahres von hier abzichen, um seine neue Stelle
beim Oberamt Ulm anzutreten. Der Scheidende entfaltete,
wie dem „Schw. Merk." geschrieben wird, als Bezirks-
mrireter des Roten Kreuzes eine rege Tätigkeit. Beim
Vereinslazarett, der Soldatensürsorge, der Usterstützungs-
tätigkeit und den Sammlungen bewältigte er alle Ausgaben
mit Umsicht und liebevoller Hingebung, so daß er sich blei¬
bende Verdienste um Stadt und Bezirk erworben hat. Sein
Name wird besonders mit der Gründung der frei» . Sani-
tätskolonne für immer verbunden sein; er hat damit eine
Einrichtung ins Leben gerufen, die sich gerade in der Kriegs¬
zeit als segensreich erwiesen hat. Literarisch hat sich Ober¬
amtmann Rippmann betätigt, indem er ein praktisches
Merkchen„Führer durch die Reichs- und Landesgesetzgebung"
herausgegeben hat. Der Scheidende hat sich hier viele
Sympathien erworben, so daß fein Wegzug allgemein be¬
dauert wird.

r Neuenbürg . In Engelsbrvnd ist die Dichterin
Gertrud Goes, die Psarrersfrau der Gemeinde, beerdigt
worden. Ihre Dichtungen waren zarte, feine Kunst. Zeug-
nisse eines gereisten Menschentums.

r Böbliuge ». Der am 1. Januar 1907 gegründete
„Bürgersreund", der das erste Jahr dreimal und später
viermal wöchentlich erschien, erläßt folgende Bekanntmachung:
„An meine Abonnenten von Hier und Auswärts. Ich sehe
mich leider veranlaßt, ab 1. Januar 1916 das Erscheinen
des Bürgersreund während der Kriegsdauer einzustellen.
Meine Gründe sind folgende: 1. Werde ich voraussichtlich
in Bälde wieder militärisch einberufen und kann über diese
Zeit keinen für mich paffenden Ersatz finden. 2. Die außer¬
ordentliche Steigerung der Preise, wie Papier, Farbe und
Oel, sowie der sonstigen Rohmaterialien, die zum Teil
bis zu 40 Prozent seit Kriegsausbruch gestiegen
sind. 3. Der Mangel an zahlbaren Inseraten und die
durchaus ungenügende Unterstützung der Gemeinden, Be¬
hörden, sowie anderer Bereinigungen. 4. Daß ein Teil
des Abonnementsgeldes, sowohl von hier wie von auswärts
oft erst »ach einem halben Jahr und zum Teil auch gar
nicht zu bekommen ist, während ich meine Waren pünktlich
nach drei Monaten bezahlen mußte. Mag nun mancher
oon meinen„guten Freunden hohnlächeln und triumphieren",
ich kümmere mich nicht darnach und halte es nach dem
alten, aber wahren Sprichwort: „Der Gescheite gibt bei
Zeiten nach" ; denn es ist nicht jedem gegeben, daß er sein
— Schäfchen— vor Ausbruch des Krieges in das Trok-
kene bringen konnte." Den anderen Druckereibeirieb will
der Inhaber weiterführen.

r Böblingen . Bon 7 auemarschierten Söhnen des
Metalldruckers Beutler hier erhielten zwei weitere Söhne,
somit bis jetzt4 das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

r Böbliuge ». In der Bezirksgemeinde Schafhausen
ereignete sich ein erschütternder Vorfall. Am Freitag kam
unerwartet der verheiratete Laadwehrmann Iohs . Schöffler
vom Felde in Urlaub zurück. Troß war die Freude seines

Weibes und seiner beiden3 und 5 Jahre alten Kinder.
Nach kurzer Ruhe, die sich der tapfere Pionier gönnte, kam
die Schicksalsstunde. Der gute Mann hatte eine Granate
mit nach Hause genommen, die er einem anderen Kamera¬
den, bezw. dessen Angehörigen nach Hause bringen sollte.
Nach kurzen Worten, daß er vom Felde etwas mitgebracht
habe, nahm sein3 Jahre alter Knabe das Geschoß aus
die Achsel, es fiel auf den Tisch uud in dem Augenblick
krepierte es. Ein Granatsplitter lötete den Mann sofort,
ebenso sein 5jähriges Töchterchen, sein3 Jahre alter Knabe
wurde sehr schwer verletzt und mußte ins Beztrkskranken-
Haus vrrbracht werden. Das Haus, in dem sich der Unfall
abspielte, nahm gleichfalls Schaden.

r Böblingen . Anfangs Augusto. I . hat sich das
Dienstmädchen Hedwig Sammet, geboren am 27. Januar
1898 kn Sulzbacha. M.. heimlich aus ihrem elterlichen
Hause in Altdorf OA. Böblingen entfernt und ist seither
verschwunden. Die Sammet hat mittlere schmächtige Ge¬
stalt, braune Augen, dünnes dunkles Haar, mageres Ge¬
sicht, schmale Lippen und ein sicheres Auftreten.

r Hohenheim . Am Neujahrsfest, nachmittags oon
2 Uhr 39 Min. 49 Sek. ab wurde oon sämtlichen Instru¬
menten der hiesigen Erdbebenwarte ein äußerst starkes
Fernbeben ausgezeichnet, dessen Herd in einer Entfernung
oon 11.300 Klm. sich befindet. Diese Entfernung weist
entweder auf die Gegend der Sundainseln oder auf die
chilenischen Cordilleren als Herdgebiet hin.

Maulbronn . Der 16 Jahre aste H lfsarbeiter Al¬
fred N edergall oon Sternensels hat in Pforzheim in einer
verschlossenen Bauhütte aus einem sehr wertvollen Elektro¬
motor den Anker nebst Kollektor aus Messing gestohlen
und verkauft Außerdem fallen dem Burschen Diebstahle
oon Messingsachen und Zinkblech zur Last.

r Maulbron ». Wie erinnerlich, wurde bei dem
kürzlich erfolgten Einbruch im „Ochsen" auch ein Jagd¬
gewehr entwendet. Dieses ist nun, wie der„Bürgersreund"
berichtet, in einem Diebeslager in einer Tannenkultur aus
dem neuen Friedhof in Breiten entdeckt worden. Fast
wäre es geglückt, den Einbrecher, der mit einem zweiten
Gewehr versehen ist, unter seinem Zelt dingfest zu machen.
Bis aber ausgiebige Hilfe beigebracht war. hatte sich der
gefährliche Mensch davorgemacht. Unter dem Zelt befanden
sich Eßwaren, ein großes Messer, Bett- u. Kleidungsstücke.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
N«U»lb, 31. Dez. (Wochenmirlit.) 1 Ei 15 «lld 16 4 .,

Eützbuttrr2 Landsiitzbutter1.80 Saure Butter 1.50
jf Ebhausen , 2. Jan . Bei dem am 30. Dez. abge¬

haltenen Stammhoizoerkaus wurden 133 und 134 °/„ des
staatl. Reoierpreises erlöst. Bei einem früheren Verkauf
auf dem Stock wurden 127 erlöst.

Maul - «ud Klauenseuche. Die Oberamtsbezirke
Künzelsau und Baihingen ist seuchenfrei.

Herreuberg , 30. Dez. Aus dem heutigen Biehmarkt
waren zugeführt: 95 Stück Ochsen, 105 Stück Kühe
und Kalbinnen, 120 Stück Jungvieh. Bon Händlern
waren zugesührt 41 Stück. Es waren viele Käufer am
Platze; der Verkauf ging gut. Begehrt war besonders
fettes Bieh und Milchkühe. Die Preise sind aegen letzten
Markt steigend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 1350
bis 1980 Mark, für eine trächtige Kuh 500—650 Mark,
für eine Milchkuh 400—500 für eine Schlachtkuh
375—475 für eine Schaffkuh 450—550 für eine
Kalbin 550—675 für ein Iungrind oder Stier 150
bis 350 — Aus dem Schweinemarkt waren zugesührt;
85 Stück M-lchschweine, Erlös pro Paar 95—100
72 Stück Läuserschwetne, Erlös pro Paar 150—160
Verkauf: gut.

Stuttgart , 20. Dez. (Msrlttamtlich.) 50 Mo Heu ^ 3.80
bis 4 4.- , Srroh 3.20 bis 2.SV

x Die ueueu Balkauexpreßzüge und Süddeutsch-
land . Bei den demnächst zwischen Berlin̂ und Mün¬
chen einerseits und Konstantinopel andererseits vorgesehenen
neuen Balkan Expreßzügen ist eine Fortsetzung über Mün¬
chen hinaus nach Württemberg, Baden und den Reichs¬
landen bisher nicht vorgesehen. Bon der Wohltat einer
so vorzüglichen zweimaligen Verbindung nach dem Balkan
können die Hauptstätte Württembergs, Badens und der
Reichslande auf die Dauer unmöglich ausgeschaltet bleiben.
Eine solche zweimalige wöchentliche Verbindung auf bezw.
von dcm in München abgehenden Balkan-Expnßzug oon
bezw. rach Straßburg, Karlsruhe, Stuttgart, Ulm wäre
auch allein schon im Interesse des württ. Bknncnoerkehrs
gelegen. Im Oberfchwäbtschen Anzeiger gibt Direktor Max
Kah eine Reihe beachtenswerter Vorschläge für eine solche
Verbindung. Die Balkauexpreßzüge sollten sowohl im mili¬
tärischen wie auch im Interesse des Handels möglichst ganz
Süddeutschland nutzbar gemacht werden. In den „Münch.
Neuest. Nachr." wird mitgetetlt. daß die neuen Balkanzüge
voraussichtlich erst im Laufe des Monats Januar den Ver¬
kehr aufnehmen werden. Damit sind die Aussichten vor-
Händen, daß auch Württemberg und das übrige Süddeutsch,
land nachträglich noch in diese neuen Verbindungen etnbe-
zogen oder angeschlossen werden.

Wer aus irgend einem Grunde bisher versäumt
hat. seine Wiesen und Kleefelder mit Kainit und Thomas¬
mehl zu düngen, unterlasse es nicht, dies jetzt nachzuholer.
Denn jetzt ist die hierzu geeignetste und am meisten Erfolg
versprechende Zeit gekommen. Den Wert, viel und nähr¬
stoffreiches Futter, namentlich in der jetzigen Zeit zu haben,
kennt jeder Landwirt und braucht nicht besonders darauf hin¬
gewiesen zu werden. Eine gute Futterernte ist om billigsten
und besten zu erreichen, wenn Wiese oder Kleefeld mit zirka
2 Zlr. Thomasmehl und drei Ztrn. Kainit pro Morgen

' gedüngt wird.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.8 .6 .)

London, 3 Jan. WTB. Daily Chronicle meldet
die Demission des Staatssekretärs für innere Angele¬
genheiten Sir John Simon.

Athen» 3. Jan. (Bom Berichterstatter des WTB.)General Sarrail ließ den norwegische» General-
kvvsnl in Saloniki. Seefelder , verhaft«».

Athen. 3. Jan. (Bom Berichterstatter des WTB.)
Die Alliierten ließen gestern in Saloniki Ivvv Unterta-«ender ihnen feindliche« Mächtegruppen verhaften.

Frankfurt o. M . 4. Jan. Tri. Die Franks. Z.
Melder aus Lugano: Eine Meldung des Conirre ausSaloniki besagt- Deutsche Flieger beschossen die
englisch französische Borpostenlinie. N. T

Berlin , 4. Jan. Tel. Aus Kopenhagen meldet
der Lok.-Anz. : Das engl. Blatt Globe berichtet aus Athen,
daß die französische Regierung den Protest Grieche »,
lands gegen die Besetzung der Insel Castellarizo
freundschaftlich ausnahm und der griechischen Regierung
versicherte, daß es sich um eine Kriegsnotwendigkeit handle.
Die Besetzung fri nur eins vorläufige. N. T.Köln, 4. Jam (Tel.) Laut Köln. Bolksz. vernimmt
das Giornaled' Ftalia aus Athen: Die Engländer de- j

nachrichtigten die qriechische Regierung, daß sie auchAchiaillo» ans Korf« besetzt hätten, um dort ein
Lazarett für verwundete Serben etnzurichten. (N. T.)

Berlin , 4. Jan. (Tel) Aus Sofia meldet dieVoff. Z.: Der Fliegerangriff ans Saloniki , der einen
Borwand für den Gewaltakt gegen die Konsuln in Salo¬
niki gab, ist von ««erwartet großem Erfolg begleitet
gewrsen und traf hauphächlich bas französische Lager im
Nordwesten der Stadl. Der Angriff hat umso größere
Bestürzung heroorgerufen, als er bis in die unmittelbare
Nähe der Stadt getragen wurde. Man fürchtet für dieim Hasen liegenden großen Dampfer, die daher aufge¬hört haben, bei Nacht auszuladen. Der Hasen liegtjetzt völlig im Dunklen. Die scheinbare Ruhe und
Sicherheit, die von der Entente in Saloniki zur Schau ge¬tragen wurde, ist einer begreiflichen Nervosität gewichen.
Die Rücksicht und Vorsicht der deutschen Flieger, deren
Kühnheit man bewundert, hat die Griechen überrascht, und
man hat sich damit begnügt, den maßgebenden Stellen die
genaue Lage der griechischen Kräftegruppen mitzuteilen.Die Selbstverständlichkeit, in der man in Griechenland den
deutschen Luftangriff als berechtigt hingenommen hat, wird
der Entente zum ersten Male handgreiflich bewiesen haben,
daß die griechische Neutralität nach beiden Seilen crusgeiegt
werden muß. (N. T)

W »e», 3. Fan. WTB. Amtliche Mitteilung vom3. Jan . mittags: Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Front wurde auch gesternden ganzen Tag über erbittert gekämpft. Der Feind

setzte alles daran, im Raum von Toporoutz unsere Linien
zu sprengen. Alle Dnrchbruchrversuche scheitertenam tapferen Widerstand unserer braven Truppen. Die
Zahl der eingebrachten Gefangenen beträgt3 Offiziere und850 Mann.

An der Serethmiindung, an der untern Strypa, amKorein-Bach und am Etyr wurden vereinzelt russische Vor¬stöße abgewiesen.
Zahlreiche Stellen der Nordostsront standen unter feind¬lichem Gkschützfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei Mojkovac wurde eine montenegrinische Ab¬teilung, die sich an das Norduser der Tara oorwagte, indie Flucht gejagt. Die  Lage ist unverändert.

Mutmahl Wetter am Mittwoch und Donnerstag»
Bedeckt, zeitweilig ausheiternd, zu Niederschlägen geneigt.
För die Schrisikltung orrLNMsrÜiS: R. Tschorn . — DruL undVerlag derG. W. Zais- rlcher, BnLdmckerei(Karl Zoll« ). Niaold.

Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xm . K. W.
Armeekorps

Zu der Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung von tierischenund pflanzlichen Spinnstoffen und daraus hergestelltm Web-, Wirk- undStrickgarnen(Beil. z. Staatsanzeiger vom 28. 9. 15 Nr. 227) ist einNachtrag erschienen, dessen Anordnungen am 31. Dez. 1915 in Krafttreten. Durch diesen Nachtrag wird der § 3 der vorgenannten Bekannt¬
machung dahin erweitert, daß allmonatlich meldepflichtig sind auch sämt¬
liche Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe:

1. Mohair,
2. Kamelhaare,
3. Alpaka,
4. Kaschmir,
5. Zickeihaare,

Schwsis-mil Ausnahme von Schweis- und
Stoffen zu 1—4 hsrgestellten Web
pflichtig sind jedoch nur Vorräte einer jeden Gruppe,
Kig. betragen. , NDer Wo:Haut der Nachtragsbekannimachung ist im Staatsanzetger
vom 31. Dezember 1915 einz-.-sehen.

6. Ziegenhaare,
7. Kälber haare,
8. Rinderhaare,
9. Fohlenhaare,

10. Pferdehaare,
Mähnenhaaren und die aus den

, Wirk- und Strickgarne. Melde-
die mindestens3

klnÄiruk.
Meinem Vetter Adolf Dürr von Pfron¬
dorf, gefallen am l. Dez. ISIS bei Anas

(Nordfrankrcich) gewidmet:
Mit W«h' gedenke ich der Stunde,
Da mir die Nachricht ward gebracht,Als ich erfuhr die Trauerkunde,
Du sei'st gefallen in der Schlacht.
Du schlafest nun im fremden Lande,
Ruh st aus vom Streitu. Kampfu. Krieg,
Zerrissen sind die Freundschaftsbande,
Du trägst davon die Palm des Sieg's.
Tief fiel mir dieser schwere Kummer,
Hinein in mein zcrrisf'nrs Herz.
Du schläfst nun sütz den ew'gen Schlummer,Mir bleibt der wilde, herbe Schmerz—
Doch einst in jenen lichten Höh'n,
Mit deiner Mutter jetzt vereint.
Da hoff' ich auf ein Wiederseh'n,
Schlaf wohl,schlaf wohl, mein lieber Freund!

Bon seinem Vetter Christian Harr,
Res-Art.-Rgt. Nr. LS(II. Abtlg.)
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Gefunden wurde
1Schliisselhaken mit Schlüssel.

Abzuholen gegen Einrückungsge¬
bühr bei der Geschäfts, ds. Bl.

! Ae- sel
'gibt pfundweise und in größerem
^Quantum ab.

Hermann Knödel. Nagold.
Bis 1. April eo. auch noch früher

wird in Nagold eine schöne
S-Zimmer-

Wohnung
mit Küche, Keller und Gartenanteil
gesucht Anträge wollen an die
Geschästsst. ds. Bl. gerichtet werden.

Ziehungsbeginn II .u. 12. JanISl«
Bekanntmachung: Die frühere Lotterie-
Einnahme in Calw ist an die Firma I.
Schweickert, Stuttgart . Marktstr. 6
übergegangen.

In Wildberg b. FriseurI . Pfister.

»» »MX«» »« »» x x «x »xx «» L« « «
M In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die

» Wvkiothrk der Unterhaltung
X und des Wissens
X jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklichM gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflicheWW Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei. — DerML laufende Jahrgang bringt in einer Reihe von reich illustrierten 8?8 Artikeln auch eine
T fortlaufende Geschichte des Mettkriegs.

Alke vier Wochen ein reich illustrierter in Lein¬wand gebundener Wand für nur 75 Wfennig.
Zu beziehen durch

X G. W. Zeis«, BsWMmz, Nagold.
W Union Deutsche Berlagsgesellschaft. Stuttgart. Berlin. Leipzig.

N a Ko 1ä.

in Krosser ^ nsrvniil
l?11oinin, Llociislin.

Wie leicht hott man sich
Sabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wybert -Ta-
bl eiten schuhen davor
am wirksamsten. Seit

70 Jahren anerkannt,
sss Zn allen Apotheken

und Drogerien Mk. I.-

Nagold.

Speise-Kartoffel«
werden in Mengen von 2« Pfnud an z« 4 Pfg . das Pfund am

morgigen Mittwoch, nachm. 1 bis 4 Uhr
im Erdgeschoß des Mädchenschnthanses an hiesige Verbraucher
gegen Barzahlung abgegeben von der Stadtpflege.

Nagold , den 3. Januar 1916.

DllnksllMg.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme. die wir während der Leidenszrit und
beim Hinscheiden unseres lieben Kindes

oermann
'erfahren durften, sowie für die zahlreiche Leichen- i
»begleilung und die schönen Blumenspenden sagen

herzlichen Dank. ^Die tiefgebeugten Ellern: !
Hermann Bertfch, Schreknermeister und l
Fra« Emilie , gib. Schüler.

Nagold.
Teile meiner werten Kundschaft von hier und auswärts mit, daß der

wie früher
Hufteschlag
weiter betrieben

Z. Srering,
wird.

Sendet unseren Kriegern

^ Kalender ^
ins Feld!

In großer Auswahl vorrätig bei

8. W. Z-iser.

Haiterdach.
Unterzeichneter verkauft wegen

Todesfalls einen gutgewöhnten

ZvMer
(zweijährig.)

G. Walz , Schreiner.
Nagold.

Eine jüngere, hornlose, guteRilAIqe
ist zu verkaufen

bei
David Bnrkhardt.

Weiße , weiche Tonneuseife
Schmierseife MU,

vorzügl. skr Hausgebrauchu. Wäsche.
Netto 100 Pfd. 30 50Pfd.
16.—. Sparkernseife in Stücken
Postpaket 50 Stck. 12.—. Packung
frei, Fracht ab Haus hier. Nur
gegen Nachnahme, so lange Vorrat..

R. Minden , Hamburg,
Grindelweg2 a.

Alle Bücher
Wnstkakie«, Le-rmittek usw. liefert
schnell die
Hs. vr Aküsor 'setie kueiikrilK

ölaxoIL.

Trfcheist̂täglich
M Ausnahme de«

Soun- und Festtage.

Prers vttrtetjShkUch
hier mit LlSgertoh»

;.Z5 im Brzirk»-
Md iü Lm..BerLrhr
1.46 uÄ, im Sbriger

WürttembergI.S0 ^
Mo»e!L-Adormemen>r

sach BrriMoir.

MM

Kgc.
Erdöl für La«
I. Dem Obrrani

Landwirtschaft und i
allgemeinen Beleucht
überwiesen worden,
Febr. 1916 gültiger
zeichneten Verteilung

1. in Nagold
Friedrich Gchmid vo
Emmingen, Iselshau
Schietingen und Ünt

2. in Attenste
Paul Beck für Alte-
Hausen, Gaugenwald
Simmersseld und U

3. in Böfingr
für Bösingen.

4. in Wart b,
und Wenden.

5 in Ebhans«
Schöbst für Edhaus«

6 in Effringe
Eßlingen und Schör

7. in Gültlinj
Gültlingen.

8. in Haiterb«
und Buchbinder Gut

9 in Oberschl
mann für Oberschwa

10. in Untert«
Unter- und Obertalhe

11. in Spielb,
Spielberg.

12. in Waldd
und Anna Widmaie

13. in Wildbe
Carle, Frauer, Rem,
Rotselden und 60 L

Die Verteilung

Ueber dems
über der Dörfe
ragt es in heil
hoch ob drin 2
über der Stern
leuchtet'» in he

Das Kreuz
Wer es oerg

wer mit dem Z
dem verkündet
Dem aber, der
der mit gläubic
strahlt es zum'

Dir ist der 1

2
Hi« Wort für d

ep. Wi« unseri
Mission den Drucku
Jahr noch tiefer emp
vielen Hunderten jun
scheu Misstonsseminar
beträchtliche Anzahlc
allein 22 Tote, auß
an 2 Jahrgängen j
Jubiläum, das sie a,
fionsgedauken» im d,
Sommer zu feiern gl
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